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Die ireparattonsscdiebungen
Die „Technik " der Schieber

In der französischen Zeitung „Matin " ist behauptet worden,
daß die dresche Regierung von den in Paris aufgedeckten
Reparationsbetrügereien gewußt habe . Wie dazu mitaetent
wird , verhielt sich die Angelegenheit so, daß das deutsche Sach-
lieferungSbüro in Paris anfangs Dezember v . I . Veranlassung
nehmen mußte , ans Unstimmigkeiten aufmerksam zu machen,
die anscheinend bei einigen Reparationsvertragen obwalteten .
Daraufhin veranlaßte Untersuchungen haben den Verdacht vor-
aekommener unlauterer Machenschaften bekräftigt , worauf der
französische Minister der öffentlichen Arbeiten die Präfekten
der zerstörten Gebiete angewiesen habe, in eine Prersprufuna
der vorgelegten ReparationSverträge einzutreten . Es muß
also festgestellt werden , daß gerade die deutschen Beamten er
waren , die zuerst auf die vorgetommenen Machenschaften hrn-
wiesen und den Anlaß zu ihrer Aufdeckung gaben . Eine Scha -
digung deutscher Interessen durch betrügerische Manipulatronen
liegt insofern vor , als für Sachlieferungen bestimmte Betagt
teilweise als Bargeld von deutschen Firmen an französische Fir¬
men übergeben worden sind.

-st
Uber das Verfahren bei den Schiebungen erfährt man fol¬

gendes : Das französische Finanzministerium hatte in den
letzten Jahren stets Schwierigkeiten , das SachlieferungSpro -
araunn unterzubringen . Einige französische Firmen ließen
sich vom Finanzministerium unter dem Vorwand , daß sie doch
der französischen Regierung einen Gefalle « täten und die von
ihnen in Deutschland bestellten Waren außerordentlich teuer
seien, «inen Rabatt von IS Proz . gewähren , der ihnen auch
bewilligt wurde . Dieser Rabatt allein brachte den französischen
Schiebern bei einem Gesamtbetrag der Lieferungen - von 15«
Millionen Reichsmark einen mühelosen Verdienst von 1b Mil¬
lionen ReichSomrk ein. Die Bestellungen , die sie bei ihren
deutschen „Vertrauensleuten " Vornahmen, betrafen in der
Hauptsache landwirtschaftliche Erzeugniffe , wie Hopfen, Zucker ,
Fleisch. In der Praxis gingen die Schiebungen folgendermah - n
vor sich : Der deutsche Lieferant lieferte z . B . an Stelle von
frischem Hopfen im Werte von 10 Millionen Reichsmark vor-
Irrigen Hopfen, der vielleicht nur eine Million wert war . Der
Empfänger steckte zunächst einmal die 10 Prozent Rabatt ein ;
dann wurde der Unterschied zwischen dem Wert der deklarier¬
ten und der gelieferten Ware , in diesem Falle also 8 Millionen
Reichsmark, zwischen den Kuhnen verteilt . Der Franzose
„verdiente " so 8 Millionen , der Deutsche „nur " 4 Millionen .

Das französische Finanzministerium erklärt übrigens m
einer Mitteilung an die Presse , daß weder der deutsche noch
der sranzlsische Staat durch diese Schiebungen irgendwelchen
Schade« erlitten hätten . Der französische Staat nicht, weil
Entschädigungsansprüche an ihn in Höhe der amtlich angemel¬
deten Kontrakte verfalle« seien, der deutsche Staat nicht, weil
ihm die Ltesrruage « in der vollen Höhe augerechnet wurden .
Abgesehen von der Fälschung und dem Betrug , die die Hand -
llümSweise der Beschuldigten unbedingt darstellen , hätten ihre
Manöver praktisch dazu geführt , daß beträchtliche Meugrn
Reichsmark, die die Reichskasse an dre deutschen Lieferanten
auSzahlte , bei der Weiterleitung an die französischen Mitschul-
digen in Franken umgewechselt wurden , so daß als» nach
Frankreich Devise» ohne entsprechende Tegeuleistu », einge-
führt wurden .

-st
- « TB . Paris , 12. Jan . (Tel . ) Die Mocgenblätter bringen
Einzelheiten über vorgenoinmene HanSsnchnagen wegen der
EachlieferungSbetrügereien . In der Hauptsache soll in diese
Anliegenheit eine Gesellschaft für Import und Export ver-
« ttklt sein. „Petit Parifien " bezeichnet sie als deutsche Firma
mit dem Namen „Para , Jinport - und Sxportgesellschaft", deren
Mttdirektor LouiS Goldschmidt, in Berlin wohnhaft , sich gegen-
wärt ^ »n Paris aufhält . Weitere Haussuchungen sind erfolgt
bei einer Gesellschaft „Minerva ", die sich besonders mit Kohlen-
lieferungen befaßt , einer Gesellschaft namenS Societe de la
Plan Dawes , bei deren Inhabern , Gondberg und Levy, auch
in den PrivaNvohnnngen nachgeforsiht wurde . Ebenso « erden
aus dem Elsaß und besonders aus Straßbnrg Betrügereien
bei Lieferung von ungefähr 400 000 Kilo Hopfen gemeldet.
Hierbei werden genannt : eine Firma Retter , Straßbnrg , nnt
einem in Baden -Baden wohnenden Affocie namens Werthei¬
mer . Die Untersuchiingen sollen fortgesetzt werden . —
Uber die Betrügereien selbst urteilt das „Journal " wie
folgt : Diese Betrügereien » die nun ans Tageslicht gebracht
werden und die man feit langem vermutete , waren geeignet,
die Aiuoendnu« des Dawrsplane » ernstlich , « gefährde « und
dadurch sogar die deutsche Wirtschaft zu stören.

-st

WTB . Berlin , 12. Jan . (Tel .) Die im Zusammenhang mit
dem Sachliefernngsschwindel genannte Firma Geldschnrtdt, die
kn der Potsdamer Straße 122a in Berlin ein Büro haben
soll , existiert gar nicht . Gutem Vernehmen nach ist anch in
unterrichteten Kreisen von einer Handsuchnng in Berlin urcht»
bekannt.

Re«eirrteilungder Berw«lt« ngsbezirkeittPele «
WTB . Warschau, 12. Jan . (Tel .). In den nächsten Tagen

erscheint im polnischen Reichsgesetzanzeiger eine Verordnung
des Staatspräsidenten über ine Rruordnnng der peluischen
Hohettsverwaltnng . Dieses Dekret wird die Austeilung
des Staates in WojwodfchaftSkretse und Gemcinden neu
durchführen, sowie eine Neuordnung der Verwaltungsbehör¬
den . teils durch Zusammenfassung , teils durch Auseinander
legung verfügen . Die Hauptstadt Warschau bleibt wie bis¬
her Berwaltungskreis zn-eiter Instanz mit einem Stadt ,
hauptmann an der Spitze. Doch wird Warschan in stadt -
Starosteien geteilt werden, an deren Spitz« Stadtttarosten
stehen werden.

Letzte Nachrichten
vellpacb über die Anscbluhkrage

WTB . Wien , 1L Jam (Tel. ) In einem Gespräch mtt
einem Vertreter der „Volkszeitung" äußerte sich der frühere
badisch« Staatspräsident Prof . Hellpach auch über die An-
schlnßfrage und sagte: Nachdem der Anschluß Österreichs an
das Deutsche Reich im Winter 1818/18 vertagt wurde , wird rr
nach « einrr Überzeugung als staatsrechtticher Akt in abseh.
barer Zeit nicht vollzogen werden. Es scheint mir viel wich¬
tiger. ihn al» geschichtlichen Prozeß anfzufaffe «, ol»
rin Znsammenwachsrn auf alle « Rebengebie .
te « , so daß schließlich die Staatseinheit eine Frage zweiter
Ordnung und eine Formalität ist, die ruhig so lange offen
bleiben kan«, bis sie nntrr der geänderten « nßenpolt »
tische « Konstellation einmal ohne wesentliche«
Widerstand vollzogen werde« kann. Was für mich aber nn -
diskutierbar ist, ist jeder Schritt in der Richtung zu eine«
Anschlnß Österreichs »ach einer anderen Seite hin, zum Bet-
fpiel Donan -Sonföderation «nd dergleichen Pläne mehr .
Hierin grhe ich soweit , daß ich jede gesamteuropäische Ein -
hettside« ohne praktische Berwirklichnug der großdentsche«
Einheit für »ine Chimäre halte. Pan -Enropa lehne ich ab,
weil e» nutzt in der Abficht, aber in der Wirkung ans Ver¬
wirklichung der französischen Hegemonie liege«
würde . Ich erblicke das europäische Hauptproblem der
Zukunft in der Erringung der praktis«tze« SchicksalSverbnn-
denhett Großdentfchland» mit Rußland «nd den flawischen
Renftaaten , welche zwischen beiden entstanden find. AnS die¬
sem Fragenkon»plex werde« mit Sicherheit einmal notwendig
neue europäische Berwickelunge » »der wird dir europäische
Vernunft entstehen.

Die deutscb-griecbiscben Mirtscbatts-
verbandlungen

U . Berlin , 12. Jan . (Priv .-Tel .) Die deutsche « e .
giernng hat in der Frage deS Handelsvertrag « Griechen¬
land eine Antwort -»kommen lassen , tn der frst^ stellt wird,
daß Griechenland ans die Anwendung de» Artikels 18 des
Versailler Vertrags verzichtet . Weiter bittet die RetchSregie-
rirnchdteVertzandlnnge « in Berti « fortzufetzen »
weil die deirtsche« Herren , die die Verhandlungen leiten , durch
andere HandelSvertragSvertzandlnngen gleichzeitig in Anspruch
genommen werde«.

polnische Note an Litauen
WTB . W - rscha » , IL Ja ». (Tel.) Die polnische Regie ,

run , hat dnrch eine» nach Sown , entsandten Sonderknrler
brr litauische « Regierung eine Rote überreiche«
lassen, in der die Wiederanfnatzme der palnisch .
lttnntsche « Berhandlnnge « für Ende Januar
in Riga vorgrschlage « wird. Die Note umschretbt die
Grundlage der künftige« Verhandlungen , die durch Besprechun¬
gen über Frage « de» Grenzverkehr», de» Transits , sowie der
Wiederanfuahme de» Pest -, Telegraphen - «nd Eisrabahnvrr -
kehr» eingeleitet werben solle».

Graf Llukner bei Henry Nord ^
WTB . Re» Kork, 12. Jan . (Tel . ) Henrtz Ford hat Graf

Lnckner und feine Gatttn im Ritz-Carlton -Hotel empfangen
und ihm einen Wagen seine» neuesten Modells zum Geschenk
gemacht. Graf Luckner überreichte als Gegengabe ein Bild
des „Seeadlers "

. Henry Ford erllärte u. a . : „Deutschland
kann stolz auf Sie als Botschafter des Friedens sein " und
hob in dem anschließenden Gespräch Wer sein Unternehmen
hervor , daß unter seinen Mitarbeitern fich viele Deutsche be-
ftnden . Er fügte hinzu : „Ich bin ja seWt ein halber Deut¬
scher, weil meine Mutter eine Deutsche war ." Er gab Graf
Luckner die Versicherung, daß das Bild de» »Seeadlers " den
Ehrenplatz über seinem Schreibtisch einnehmen werde.

Die Spottm »- bet de» S »dete»»de« tiche«
OrgaNtsottoBe »

WTB . Wien, 12. Jan . (Tel.). Wie die .Lkene Freie Presse "
meldet, ist der Obmann der sndetendeutschen AuSlandsorga -
nifattonen , Dr. v . Langenha n, von dieser Stelle znrückgetre-
ten . Langenhan habe fich um die Heimatbewegung im Aus -
kande große Verdienste erworben . Sein Rücktritt werde in
sudetendeutschen Kreisen mit der Spaltung im Aktivismus
und Negativismus zusammengebracht, die auch in der fu.
detendeutschen Auslandsorgamsatton verschiedene Strömun¬
gen hervorgerufen habe .

ReichSbantpräfident Dr Schacht feierte die silbern « Hoch-
zeit. Der Reichspräsident hat ihm feine herzlichen Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Die deutsche Ikrriegsverschul-
dung u. die Melwerschuidung

In der Öffentlichkeit ist zur Zeit viel von einer Reuauf -
rollung des gesamten Schulden, und ReparationsprobleniS
die Rede . ^ Das Stichwort hat der „New gtou Herald " ge¬
geben, der wissen wollte, daß in Amerika die baldige Fest¬
setzung der Eitbsumme der deutschen Reparationsschuld, ihre
Flüssigmachung durch eine gÄßzügige internationale Finanz¬
operation und die Revision aller internattonalen Schudver -
einbarungen erwogen würden . Da » Problem der Revision
der Reparationszahlungen und der Zusammenhang zwischen
deutscher Kriegsschuld und interMiiertrn Schulden ist damit
aufs neue angeschnitten worden. Es sei daher an dieser
Stelle nochmals ein Überblick über die verschiedenen Seiten
des Problems gegeben .

Für Deutschland bilden die Grundlage der Zahlungsver¬
pflichtung bekanntlich der Versailler Berttag und der am
1 . 8. 1824 in Kraft getretene Londoner Zahlungsplan , der
auf Grund des Dawes - Gutachtens zustande gekommen ist.
Dieser Zahlungsplan ist nichts Starres , ex will vielmehr zu .
rürchst einmal praktisch rrprohrn , inwieweit Deutschland Zah¬
lungen zu leisten vermag und inwieweit im Rahmen ökono -
Mischer Bedingtheit die Gläubiger solche Summen zu erhal¬
ten vermögen. -Bisher hat nun zwar der Zahlungsplan im
großen und ganzen ohne große Reibungen funktioniert , aber
in der Hauptsache ist das doch nur möglich gewesen auf
Grund der großen Ausländsanleihe des ersten Reparations -
jahreS und dank dem starken Zustrom von sonstigen Aus .
landSkrediten . Das eigenlliche kritische Jahr beginnt erst
mtt dem 1. September 1928, wenn die volle Jahressumme
an Reparationen von 2H Milliarden Reichsmark aufzubrin -
gen ist. Dann muß es fich zeigen, ob die Aufbringung der
Summe im Jnlaud und ihre llberttagung an das Ausland
in Form vou Barzahlungen oder Sachlieferungen cm die
Gläubiger ohne Beeinträchtigung der Sicherheit ber beut -
sche « » ähr »», möglich ist.

Auf der anderen Sette steht die zweite Kostenrechnung de»
Weltkriege», die intrrnlltierten Schnlde» und deren Tilgung .
Der Hauptgläubiger auf dieser Seite find die Bereinigte «
Staaten von Amerikv. Insgesamt haben die Vereinigten
Staaten eine Kapitalschuld von nominell 42 Milliarden
Reichsmark von 20 verschiedenen Staaten , darunter 18 euro -
päischen Schuldnern zu fordern. Die Hoffnung auf eine
einfache Streichung dieser Summen hat sich nicht erfMt ,
vielmehr forderten die Vereinigten Staaten auf Grund eines
Kongretzbeschluffes vom 8. 2. 1822 ihre Außenstände ein .
So mußten denn wohl oder übel SchnkdenMgnugsabkvmme«
geschlossen werden. Großbritannien fand fich zuerst dazu be¬
reit . Das eugttsch - amerikanische Schuldenabkommen vom
18 . 6. 1923 setzt die zu tilgende Kapitalschnld auf 18,4 Mil .
liarden Reichsmark fest, tilgbar innerhalb 62 Fahnen und
verzinsbar mit 3, später mit 3% Proz . Die Jahreitzahlungen
betragen bis 1932 durchschnittlich 840, später 728 MMionen
Reichsmark . Frankreich, das zweitwichtigste Schulimertand ,
hat sich erst viel später zum Abschluß eines solchen Abkom¬
mens berett gefunden. Die Gesamtschuld Frankreichs be¬
trägt danach 18,1 Milliarden Reichsmark (darunter lß Will ,
für die kommerzielle Schuld). Diese Schuld ist in 68 Iah -
ren abznzahlen (GesamttilgungSsumme 27,2 Milliarden
Reichsmark ) . Eine Transftrklausel hat Frankreich nicht er¬
halten . Ähnliche Abkommen mtt ähnlichen Zinssätzen und
gleicher Tttgungsdauer hat Amertta i . I . 1928 mit Italien
(Kap' talfchuld 8, Endsumme 9.6 Milliarden Reichsmark) und
Belgien abgeschlossen , bezüglich Belgien» nur hinsichtlich der
Nachkriegsschulden von 884 Millionen Reichsmark, während
die Kriegsschulden Belgiens von Deutschland au » den DaweS -
zcchlungen gettlgt werden müssen .

Das Problem « ird aber dadurch verwickelt, daß England
und in kleinerem Matze auch Frankreich selbst wieder Glä «,
biger sind . Englands Gesamtforderungen an Rußland ,
Frankreich , Italien belaufen sich vn Kapttal und Zinsen
auf rund 40 Milliarden Reichsmark, ein« ,Summe , die un¬
gefähr der Schuldforderung der Vereinigten Staaten an
England entspricht. Da nun dieses von Amerika zur Zah¬
lung gedrängt wurde, sah es fich gezwungen, auch seinerseits
seine Folgerungen einzutteiben . Auf Grund der berühmten
Balfour -Rote vom 1 . 8. 1922 find dann das sogenannte
Volpi - Churchill-Abkommen mtt Italien und das sogenannte
Ehurchill-Caillaux -Abtommen i. I . 1828 mit Frankreich ge¬
schossen worden . Eine Verbindung mtt den drntsche « Re -
parationSzahlullge » ist nur an einrr Stelle geschaffen. In
dem Briefwechsel, der sich an das englisch-französische Ad-
kommen «rnschlotz. hat Churchill betont, daß England M
größerer Minderung der ReparattonSeängänge berett set.



: W»g>» «wer Hernhfetznn» he* Achiun- en zu verhcmdeln ,
^

' « «« O»ch die . heitFchen Zahlungen von Amerika- entspre»
^chentz «eStrzt würden. Der Schlüssel für die LSsung der
ganze» Schuldenfrage liegt also in W»shiu «1»«.

Der. BreiLbselst vor dem Dausbstts-
ausscduh

Der HaushaltSaurfchuß de» Reistage » trat nach der Weih-
. nachtSpanse, wie gemeldet, am Mttwochwieder zu seinerersten: Sitzung zusammen .

Beim Etat der Reichsschulde »Verwaltung kritisierte Abg.Vr. Hilserdin « (Soz .), daß eine Regierung , die nicht mehr imAmte war , sondern leHalich die Geschäfte zu führen hatte ,ein« Anleihe Von 50V Millionen Reichsmark aufgelegt hatte .Weiter kritisierte er , daß die Deutsche Reichsanleihe ohne Füh ,
lungnahme mit dem Reistag Von 5 auf 6 Proz . hinaus »konvertiert worden ist.

Abg . Dietrich-Baden (Dem .) hielt den ersten Kurs der kon¬vertierten Reichsanleihe von 87,5 für miserabel . Durch dieseschlechte Notiz werde eine künftige Kreditaktion sehr erschwert.Eine geschäftsführende Regierung dürfe eine Anleihe nur bei
• größter Zwangslage aufnehmen .

Abg . v. Güörard (Ztr . ) vertrat ebenfalls den Standpunkt ," " daß eine geschäftsführende Regierung keine Anleihe aufneh¬men solle und daß eine Hinaufkonvertierung nur mit Zustim¬mung des Reichstages erfolgen dürfe .Bon allen Fraktionen mit Ausnahme der Kommunistenwurde folgende Resolution eingebracht : „Eine Auflegung von
. Reichsanleihen darf durch geschäftsführende Regierungen nichterfolgen . Die Hinaufsetzung des Zinsfußes einer Reichs-'

anleihe bedeutet eine Mehrausgabe , die der Genehmigung der
verfassungsmäßigen Organe bedarf . "

^Staatssekretär Dr. Popitz hielt vom juristischen Standpunktes für einwandfrei , daß auch eine geschäftsführende Regierungeine Anleihe aufnehmen kan» . Was die Höherkonvertierunganbelange , so frage es sich, oo die Reichsregierung durch denbei der Ausgabe festgesetzten Zinsfuß für die Zukunft gebun-
, . den sei . Hätte sich die Reichsregierung nicht alsbald zu der

Höherkonvertierung entschlossen , würde bei der Lage des An¬leihemarktes geradezu ein Chaos eingetreten sein. Gegenüberder Kritik, daß aus dem alten Etatsjahr noch Anleiheermäch-
tigungen übernommen seien, wies der Staatssekretär auf diebekannte Resolution des Reichstages hin, nach der Reste von
Anleihenermächtigungen in jedem neuen Etatsjahr von neuemgenehmigt werden müssen, während nach der bisherigen Etats¬praxis die einmal gegebenen Ermächtigungen beliebig lang

. bis zur Konsumierung bestehen blieben. Die neu« Praxis seizweifellos ein Fortschritt .
Abg . Erfing (Ztr . ) hielt die damaligen Zeitumstände bei derAusgabe der Reichsanleihe nicht für derart eklatant, daß dieAusgabe unbedingt notwendig gewesen wäre .
Nach weiterer Anssprache wurde beschlossen, daß ein Unter¬ausschuß zunächst noch die angeregten Fragen klären solle .Der Etat der Reichsschuldenverwaltung wurde alsdann ohnewesentliche Änderungen angenommen .Es folgt die Beratung des Etats des Reichsjustizministe¬riums.
Dabei gab Reichsjustizminister Hergt zu der Frage der Hoch¬verrats - und Landesverratsprozesie umfangreiches statistischesMaterial bekannt . Im Jahre 1924 wurden wegen .Hoch- und° Landesverrates 309 Personen verurteilt , im Jahre 1926 warenes 278, im Jahre 1926 insgesamt 124, im Jahve 1927 aber' nur 114. Der Minister gab dann noch eine Darstellung derAuswirkung der Gnadenaktion aus Anlaß des 80. Geburts¬

tages des Reichspräsidenten. Insgesamt wurden 75 Fälle aufdem Gnadeütvege erledigt . Erlassen wurden Freiheitsstrafen; im Gesamtbetrag von über 107 Jahren , auch eine lebenslangeZuchthausstrafe . Bon den 70 Gnadenerweisen entfallen auflinks gerichtete Täter 68. Fm ganzen waren zur Zeit derGnadenaktiön 148 linksgerichtete Täter in Haft . Auf rechts¬gerichtete Täter entfallen sieben Gnadenerweise . Die '
Gesamt¬zahl der Gnadenerweise der Länder steht noch nicht fest . Nachder zuletzt bekannt geworbenen Mitteilung hat Preußen bis¬her mehr als 12000 Gnadenerweise getätigt , bei den übrigenLändern erfolgten insgesamt 4000 Gnadenerweise . .

Abg . Dr. Rosenfeld (Soz .) führte aus , daß die Vertrauens¬krise fortbestehe. Die Zahlen , kie Minister Hergt gegebenhätte , bezögen sich nur auf die 'Prozesse beim Reichsgericht,. nicht aber auch auf die bei den Oberlandesgerichten . Die
Laienrichter müßten wieder , mehr Verwendung finden, ins¬
besondere solche aus der Arbeiterschaft. Die Schwurgerichteseien wiederherzustellen.

*
Bei der Weiterberatung des Justizhaushalts am heutigenDonnerstag sprach Reichsjustizminister Hergt über die Ber-reichlichung der Justiz. Im Vordergrund ständen für mancheKreise allgemein -politrsche und unitarische Gesichtspunkte: Ver-. stärkung der Hoheitsrechte des Reichs auf Kosten der Länder .Zu dieser politischen Frage wolle er sich heute nicht äußern .

. Er , persönlich"mache sich solche Gedankengänge nicht zu eigen.Mtzere stellten die . Fragen des Rechts selbst in den . Vorder»- grund . Man denke dabei an die Verschiedenartigkeit der Aus-
sührungsgesetze in den deutschen Ländern , an die Verschieden¬artigkeit der Ausbildung der Juristen , die Verschiedenartigkeitder Handhabung der Strafverfolgung durch die Staatsanwalt -
schqft , des Begnadigungsrechtes der Länder usw. Weiter fieleauch der Gedanke, der Rationalisierung ins Gewicht. Bekannt -

- sich weise jede Justizverwaltung in den deutschen Ländernein Defizit auf . Das , seien aber keine Fragen des Reichs¬justizministeriums für . sich allein . Die Frage selbst aber sei" eine ganz hochpolitische , deshalb werde '
sich mit ihr auch die' Miniftrrpräsibentenkonserenz in Berlin am 16. und 17. Ja -

: nuar zu beschäftigen haben . ,Der Reichskanzler habe in Mün -
, chen schon zum Ausdruck gebracht, daß man an die, Frage :. Verwaltungsreform von Reich und Ländern , nicht einseitig‘ von Reichs wegen Herangehen könne . Er für ferne Personmache sich diesen Gedanken des Herrn Reichskanzlers aus voll¬ster Überzeugung zu eigen. Heute könne er als Reichsjustiz¬minister den Fragen unmöglich vorgreifen . Letzten Errdes könn¬ten wir an die großen Fragen des Justizbaues erst Herangehen,wenn wir die Verfahrensgesetze unter Dach und Fach haben.Der Minister ging dann aus die Frage der einheitlichen Aus¬bildung der Juristen ein.

Marx gegen StegerwakvDer geschäftsführende Ausschuß des kath»lischrn Lehrer»bandes hatte an die Leitung der Zentrumspartei ein Schrben gerichtet, in dem erklärt wird , das Auftreten StegWalds gegen das Berufsbeamtentum und die Beamtendesdüng habe vornehmlich durch die Art und Weise, wie esschehen sei, unter den Mitgliedern der Zentrumspacaus den Kreisen der Beamten - und Lehrerschaft bereSiwUnwillen hervorgerufen . Der Vorsitzende der ZentruuPartei , Reichskanzler Dr Marx , erwiderte laut „Voss Ztdarauf : Sie werden ohne weiteres als selbstverständlich «nehmen, daß ,ch selbst die durchaus unbegründeten und ,schlichen Ausführungen von Herrn Dr Stegerwald überamten sehr bedauere und in keine * Weise für gerechtf‘ "“ Ue. Ich habe auch Herrn Dr Stegerwald darül
Augenblick im Unklaren gelassen .

tiat Haiti
, wen A

Wm das irejcbssLbulgesetz
Keine Einigung über die SimultanschuleDer Bildungsausschuh des Reichstags nahm heute Donners¬

tag die Beratungen d«S Reichsfchulgefetzes wieder auf . Die
Aussichten für daS Gesetz werden im allgemeinen etwas gün¬stiger beurteilt , nachdem gestern der interfraktionelle Ausschußder Regierungsparteien in der Frage der geistlichen Einsicht¬
nahme in de» Rrligivnsunterricht zu einem Kompromiß ge¬
langt ist. Dagegen bestehen in der Frage der Simultanschuledie Gegensätze zwischen dem Zentrum und der Deutschen Volks¬
partei nach wie vor fort .

Der Kompromißantrag zu 8 16 lautet : „Den Religions -
gesellschaften ist unbeschadet des staatlichen AufsichkSrechteSGelegenheit zu geben, sich davon zu überzeugen , ob der Reli¬
gionsunterricht in Übereinstimmung mit ihren Grundsätzenerteilt wird. Die zuständigen oberen Stellen der Religions -
yesellschcfften haben zu dem Zweck das Recht der Einsichtnahme,n den Religionsunterricht . Dieses Recht kann nicht an denOrtsgeistlichen als solchem übertragen werden. Die Religions .gefeMchaften und ihre Vertreter haben gegenüber den Lehrern ,die Religionsunterricht erteilen , keine Befugnis der Dienst»aufficht. 8 16a : In den Gebieten des Reiches, in denen einZusammenwirken zwischen Staatsbehörde und Religionsgesell¬schaften hinsichtlich der Einrichtung und Erteilung des Reli¬gionsunterrichts in den Volksschulen durch Gesetz oder Verein¬barung/festgelegt ist. kann eS bei dieser Regelung verbleiben."*

Nach Meldungen der Berliner Blätter sollen die Verhand¬lungen insbesondere über den strittigen § 20 in der nächstenWoche fortgesetzt werden . Hinsichtlich dieses Paragraphen , derdie Behandlung der südwestdrutschrn Simnltanschulliinder re¬geln soll, betont die volksparteiliche „Tägl . Rundsch.", dieDeutsche Volkspartei halte an ihrer Forderung fest , daß derSimultanschule dort, wo sie geschichtlich geworden sei, ein un¬begrenzter Schutz zuteil werden soll , während das Zentrumnur eine 6- oder 10jährige Schonfrist zugestehen wolle , nachderen Ablauf die Simultanschule durch Antrag der Erzie¬hungsberechtigten umgewandelt werden könne. Die beidenParteien , so erklärt die „Tägl . Rundsch.", seien gestern beiihrer Aufastung verblieben und es sei auch keine Möglichkeitsichtbar geworden, die gegenteiligen Auffassungen auszu¬gleichen .
Über die Haltung des Zentrums in dieser Frage heißt es inder „Germania " : „So sehr das Zentrum bestrebt ist. an einergeeigneten Lösung auf dem Wege der Verständigung mitzu -wirken, ebenso ist es klar, daß es für das Zentrum eineGrenze gibt, die nicht überschritwn werden kann .

"
Im Gegensatz zu anderen Blättern berichtet übrigens nochdie „Tägl . Rundsch ", daß die Meinungsverschedenheiten überden 8 11, der die Frage der Aufstellung der Lehrpläne für denReligionsunterricht gemeinsam mit den Religionsgesellschaftenbehandelt , am Mittwoch noch nicht behoben worden seien. Fallsdie Fassung des Entwurfes aufrechterhalten werde, schlage dieDeutsche Bolkspartei im Falle von Meinungsverschiedenheitenvor, die letzte Entscheidung dem Staate anheimzugeben . Dieanderen Koalitionsparteien hätten für diese Fassung noch nichtgewonnen werden können.

*Wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt , werden dieVertreter der demokratischen Fraktion im Bildungsausschutzdes Reichstages u . a. beantragen , daß der 8 16 des KeudellschenSchulgesetzentwurfes, der die Einsichtnahme in den Religions¬unterricht regeln soll, überhaupt gestrichen wird.

Der Prozeß Tr -Sck- w-Badlck-
In einem Beleidigunasprozeh des Gutsbesitzers Tresckowgegen den Gutsbesitzer, Major a . D . Badicke wurde in der Be¬rufungsinstanz nach zum Teil nichtöffentlicher Verhandlungein freisprechendes Urteil gefällt . Beide Gutsbesitzer beschäf¬tigten sich 1926 in ihrem Kreise Reümarck (Preußen ) mit derAufstellung von Truppenverbänden , die angeblich zum Grenz¬schutz gegen die Polen und zur Ergänzung der Reichswehr be¬stimmt sein sollten ; Tresckow, der Mitglied des JungdeutschenOrdens war , machte darüber auch dessen Großmeister Mah -raun Mitteilung . Deshalb würde er des Verrats und Ver¬trauensbruches bezichtigt und,von seine» Standesgenoffen inden gesellschaftlichen Bann , getan . Tresckow hatte in dieserAngelegenheit Badicke verklagt, und dieser war wegen Be¬leidigung auch in der ersten Instanz zu 600 Mt Geldstrafeverurteilt worden. Der Vorstand des Jungdeutschen Ordensveröffentlicht jetzt eine Erklärung , in der die Vorstandsmit¬glieder, an der Spitze Mahraun , sagen, daß sie in der Lageihres Ordensbruders von Tresckow genau so gehandelt hätten ,wie er gehandelt hat . „Für uns ist Hasso von Tresckow voll¬kommen gerechtfertigt. Wir könnten ihn auch vor der Öffent¬lichkeit rechtfertigen , wenn wir offen reden dürften ."

*
'

Der Freispruch der Berufungsinstanz wird von der repu¬blikanischen Presse lebhaft kritisiert . , Die Blätter betonen,daß den verantwortlichen Führern der Reichswehr dieser Pro¬zeß klar erwiesen haben müsse , wie gefährlich die Ehe mitdem Grotzarunobesitz sei . Die diskrete Liaison zwischen Or¬ganen der Reichswehr und den sogenannten Großgrundbesitzer¬vereinen sei zu einer politischen Gefahr für die innere Ord¬nung des Staates geworden. Der sozialdemokratische „Vor¬wärts " sagt : „Sine entflossene Absage an alle im übrigendurchaus zwecklose Geheimniskrämerei , eine mutige und of-
S

ene Erklärung und Übernahme der Verantwortung durch das
ieichswehrministerium in aller Öffentlichkeit hätte längst vielesaus der Vergangenheit bereinigen können, was endlich ein¬mal bereinigt werden mutz .

" Auch das reichshauptstädtischeZentrumsorgan , die „Germania "
, mißbilligt die Geheimver -ha«dl»n«en des Gerichts .

Die schweizerische Miliz
Der Chef des schweizerischen Militärdepartements , Bundes -rat Schenrer , hielt in Zürich eine Rede über die Landesver¬

teidigung der Schweiz, wobei er de» Charakter der schweize¬rischen Milizarmee als wichtiges Mittel der schweizerischen
Friedens - und Neutralitätspolitik zur Sicherung der Unabhän¬gigkeit der Schweiz darlegte . Die verfassungsrechtlich geboteneRekrutierung von jährlich 20 bis 26000 Mann sei eine Not¬
wendigkeit der militärischen Bereitschaft und der Anpassungan die modernen Verhältnisse . Ein Abgehen vom Grund¬
sätze der allgemeinen Wehrpflicht wäre rem militärtechnischwohl möglich , nicht aber vom allgemeinen politischen Stand¬
punkte aus . Die schweizerische Armee sei zweifellos im¬
stande, dem Angriff irgendeiner Großmacht erfolgreich Wider¬
stand zu leisten. Der Redner betonte zum Schluß seinermit warmem Beifall ausgenommenen Ausführungen die
Wichtigkeit der aktiven Mitwirkung des ganzen Volkes und
die Gewißheit , auf die Jugend zählen zu können.

Der Danziger Kolksrat hat in seiner Eröffnungssitzung zumPräsidenten den sozialistischen Abgeordneten Spill gewählt, ,zum ersten Vizepräsidenten den deutschnationalen Abgeordneten« »«ta » und zum zweiten Vizepräsidenten Konsul Nenbauer ,der der Zentrumspartei angehört

Viesenskkmdal beim Leunawerk
UntersuchunsSverfahren «egen den Erbauer des Leuna -Werk».Der „StinnrS von Leipzig"

Der weitbekannte Oberbaurat Schönberger, der eigentlicheErbauer des Leunawerkes bei Merseburg und Mitglied derDirektion , ist vergangene Woche plötzlich von seinem Postengeschieden und nach Süddeutschland verzogen. Wie die „Franks .Ztg .
" meldet, hängt der Abschied mit der Tatsache zusammen ,dah der mit der Aufklärung der Millionenschwindeleien beimLeunawerk beschäftigte Untersuchungsrichter Dr. Jakobi , Halle,der Direktion des Werkes offiziell mitgeteilt hat , dah aufGrund seiner Ermittelungen die Voruntersuchung auf Ober¬baurat Direktor Schönberger ausgedehnt werden mutz . DaSgerichtliche Verfahren wird sich auch noch auf ein zweitesMitglied der Direktion erstrecken , das der juristischen Abtei¬lung angehört . Bei der ganzen Affäre handelt es sich umeinen Riesrnbetrug , den der Leipziger Malermeister AlbertSchönfeld begangen hat , indem er sich für nicht ausgeführteMalerarbeiten bis zu 16 mal ein und dieselbe Rechnung be¬zahlen lieh , fo daß ihm auf diese Weise im Laufe der Jahrerund 2M Millionen Goldmark unberechtigterweise zuflossen.Schönfeld sitzt seit Jcchr und Tag in der Untersuchungshaft .Die Leuna -Beamten Hechenberg , Stocks und Schleevoigt, dieSchönfeld bei seinen Betrügereien unterstützten und mit ihmgegen Gewinnbeteiligung gemeinsame Sache machten, sitzenebenfalls fest .

Den beiden verdächtigten Direktoren wird vorgeworfen , daßsie dem Malermeister eine Sammelbestätigung ausgestellt ha¬ben, auf Grund deren alle Rechnungen, die von Schönfeldfür rückliegende Arbeiten eingereicht wurden , zu bezahlenseien. Auch wird ihnen vorgeworfen , daß sie die Untersuchungs¬ergebnisse mehrerer Detektive der Gerichtsbehörde vorenthaltenhaben , um die ganze Sache zu vertuschen. Schönfeld, in derInflation noch ein einfacher Malermeister , legte sich den TitelGeneraldirektor zu . Er genoß in Leipzig den Ruf deS kleinenStinnes . Seine Unverschämtheit an das Leunawerk ging soweit, daß er 1924/25 das Leunawerk auf Zahlung von 11 Mil .lionen Goldmark verklagte. Die amtliche Untersuchung hatjetzt ergeben, daß im Leunawerk ein beispielloses Schmier-geldnnwesen herrschte. Eine Reihe Leipziger Firmen wird sichwegen dieser Sache noch vor Gericht zu verantworten haben.
★

WTB . Halle, 12. Jan . (Tel .) Die bereits seit Monaten schwe¬bende, Aufsehen erregende Betrugsangelegenheit bei denLeuna -Werken, durch die das Werk um mehrere Millionen
geschädigt wurde, zieht größere Kreise. Gegen Direktor Schön¬berger hat der Untersuchungsrichter bereits die Vorunter¬
suchung eingeleitet . Ebenso hat die Staatsanwaltschaft auchdas Verfahren gegen Dr. Poller , den Vorsteher der Rechts¬abteilung , eingeleitet . Der Verdacht gegen die beiden sollsich in der Hauptsache darauf beziehen, daß sie aus noch nichtaufgeklärten Gründen die Aufdeckung der Millionenbetrüge -rrien des Leipziger Unternehmers Schönfeld und der mit ihmin Verbindung stehenden Beamten der Holzwerckftätten derLeuna -Werke verhindert haben . Verantwortlich für Zahlungs¬eingänge und -ausgänge war der Chef der Bauabteilung , Ober¬baurat Schönberger. Dieser hatte sich , nachdem er bereitsmehrere Male vom Staatsanwalt vernommen worden war ,nach Lndwigshafen zur Berichterstattung bei der Generaldirek¬tion begeben. Nachdem das Verfahren gegen ihn nunmehreiygeleitet worden ist, erfolgte die sofortige AmtsniederlegungSchönbergers . Direktor Dr. Poller , der die abzuschließendenVerträge , darunter auch Lieferungsverträge , zu prüfen hatte ,wird zum Vorwurf gemacht, daß er den Charakter der vor-gelegten Scheinverträge nicht rechtzeitig erkannt habe. Wie diehiesige Korrespondenz weiter hört , wird das Ermittlungsver -Sren auch noch auf andere Angestellte aus den matzgeben«: Abteilungen der Leuna -Werke wegen Fahrlässigkeit ein,geleitet werden.

Dt- Verschickung russischer Oppositionsführer
Der Moskauer Korrespondent des „B . T .

" gibt zu der Nach¬richt über die Verschickung von Oppositionsführern ergänzende!Nachrichten. Danach wurde am 3 . Januar 80 Führern derOpposition von der Staatspolizei (O .G .P . ) mitgeteilt , ^ rß sienach verschiedenen entlegenen Teilen der europäischen undasiatischen Sowjetunion mit dreitägiger Frist verschickt werdenwürden . Am folgenden Tage sei es den höchsten Spitzen derOpposition der Sache nach ebenso ergangen , indem man ihnennahegelegt habe, Moskau zu verlassen. Es handele sich inerster Linie um Trotzt», dein, wie erklärt werde, Astrachan vor¬geschlagen worden sei, , Kamowski , dem im GouvernementWiatka ein 500 Kilometer von der nächsten Eisenbahnstalionliegender Punkt zugewiesen worden sei, ferner um Radek, der
sich in ein Nest im sibirischen Gouvernement Tobolsk begebenmüsse , um Kamenew, der nach Tobolsk und u»n Sinowjew , derauf die Höhen des Urals verschickt worden sei .Damit , so fügt der Moskauer Korrespondent hinzu , werdenalles Namen der Opposition, die bisher gezählt haben, in derUnwirtlichkeit des riesigen Rußlands von Archangelsk bisAstrachan und vom Ural bis ins tieffte Sibirien , zerstreut .Dies ist vor der Geschichte das außerordentlichste Phänomen ,das die russische Revolution hervorgebracht hat . Bis heute —sein Brief ist vom 6. Januar datiert — sei von dieser Tragödinnoch kein Wort in die russische Öffentlichkeit gedrungen .

Dentschiand »nb die Fakultativklausel . Dem Reichsrat istder „Tägl . Rundsch.
" zufolge der Entwurf eines Gesetze»

■ über die Anrufung des ständigen internationalen Gerichts¬hofes im Haag zugegangen : Es handelt sich bei diese »» Ge¬
setzentwurf um die Unterschrift Deutschlands unter die Fa -
kultativklaufel des Haager Schiedsgerichtshofes, die Reichs-

. autzenminister Du Stresemann auf der Völkerbundstagungim September v. I . vollzogen hat.
Die dentsch -österreichischr » Strafrrchtsvrrhandlungen wrr -

- den unter dem Vorsitz von Geheimrat Pros . Dr. Kahl ain
Samstag im Reichstagsgebäude wieder ausgenommen . Man
mutz zunächst versuchen, die differierenden Abänderungs -
beschlüsse her beiden Länder auszugleichcn. Das Gremium
setzt sich aus zehn Reichsdeutschen und sechs Österreichern zu.
sammen . In Berlin wird die Kommission auch beschließen ,wann und wo nach etwa drei Monaten die Beratungenüber den speziellen Teil der Strafrechtsreforin weitergeführtwerden sollen . Man will dann eine Stadt , die in der Mitte
zwischen Berlin und Wien liegt, vielleicht München, wählen .

Keine schweizerische Unterstützung Hitlers durch De
Schmid. Die „Basier Arbeiterzeitung " hatte , gestützt aufeinen Artikel des „Berliner Tageblatts " mitgeteilt , einige
Schweizer, so auch Dr. Peter Schmid, Kommandant der Ge.
birgsinfantriebrigade in Basel , hätten den Hitlerputfch durch
Sammlung von Geldern in der Schweiz und durch eigene
Spenden unterstützt . Oberst Schmid erklärt nun , daß er
mit der Hitleraffaire nicht die leiseste Beziehung gehabt
habe, nicht um irdendeine Beihilfe angegangen worden seiund nicht einen Pfennig a>» die Sache gespendet habe.

Th- maS Hardh +. Der berühmte englische Dichter und
Romansichctftsteller, Thomas Hardy . ist im Alter von 88 Jah¬
ren gestorben.



$ i* ttitfttttfcuttft der Wefierkräfle der Wett
Zu Anfang de» Jahres 1927 wurden von den gesamten

Wasserkräften der Welt , die auf 454 Millionen Pferdekräste
geschätzt find, etwa 33 Millionen auSgenutzt. Im Jahre 1920
waren es erst 23 Millionen Pferdekräfte , somit war in 8 Jah¬
re» ri«r Zunahme »»» 43 Pr », , zu verzeichnen. R»rdan,erika ,
von Alaska bis Panama — also Mittelamerika eingerechnet —

steht an erster Stelle , und die Vereinigten Staaten allem ge-
Winnen aus ihren Wafferkräften ebensoviel, wie das gesamte
Europa , nämlich 13 100000 Pferdekräfte .

Die Ziffern für die einzelnen Erdteile stellten fich Anfang
1927 wie folgt :

Schätzungsweise
in 1000 Pferdekräften

Nordamerika
Entwickelt:

16 8M
Unentwickelt:

66 000
Südamerika 750 54 000
Europa
Asien

13 IM 58000
2 IM 69000

Aftika 14 190 000
Ozeanien 240 17 000

33 M4 454000 .
Unter den europäischen Ländern stand Italien mit 2 300 000

Pferdekräften obenan , dann folgten Frankreich mit 2 000 000,
Norwegen mit 1900 000 , die Schweiz mit 1850 000, Schweden
mit 1350 000. Deutschland mit 1100000 und Spanien mit
10M 000 Pferdekräften . Alle anderen europäischen Länder
blieben weit hinter diesen Ziffern zurück.

Das amerikanische Marinebauprogramm
Der Flottenausschuß des amerikanischen Repräsentanten¬

hauses trat am Mittwoch in die Beratung des neuen Marine »
banprogranuns ein. Der Marinesekretär führte dabei aus .
Amerika benötige eine erstklassige Flotte , und wenn die Re¬
gierung auch kein Wettrüsten beabsichtige , so müffe doch bei
jedem Bauprogramm die Flottenstärke der anderen Länder
berücksichtigt werden . Jede Verzögerung in der Annahme des
Programms würde Amerika von der Flottengleichheit mit Eng¬
land noch weiter entfernen , als dies jetzt bereits der Fall sei.
Di« angeforderten 25 Kreuzer sollen je 10 OM Tonnen Ver¬
drängung haben und mit achtzölligen Geschützen ausgestattet
werden. Zusammen mit den bereits in Bau genommenen acht
Schiffen gleicher Größe und den bereits gebauten zehn Kreu¬
zern von je 75M Tonnen werde die amerikanische Kriegsflotte
über 43 m»derne Kreuzer verfügen .

*
WTB . London, 12. Jan . (Tel .) Der Marinekorrespondent

des „Daily Telegraph " hält es für unwahrscheinlich, daß die
weitgehenden Vorschläge des amerikanischen Marinesekretärs
Wilbur vom amerikanischen Kongreß angenommen werden.
Das Ziel ist scheinbar nominelle Gleichheit mit dem britischen
Deich. Tatsächlich aber würden die jetzt vorgelegten Pläne
den Vereinigten Staaten die völlige Überlegenheit zur See
gÄben. Die Vereinigten Staaten würden an schweren Kreu¬
zern doppelt so starr sein wie das britische Reich und diese
Tatsache, verbunden mit der vorhandenen Gleichheit der
Schlachtschiffe und der Überlegenheit der Vereinigten Staaten
an Zerstörern und Unterseebooten, bedeutet , daß die amerika¬
nische Motte die unbestrittene Herrschaft zur See haben würde .
Trotz Wilburs .Ableugnung wird die Welt dieses Programm
als reinen Wettbewerb ausfaffen . Das Programm ist be¬
stimmt. der amerikanischen Flotte nicht nur zur Gleichheit mit
der britischen Flotte , sondern zur absoluten Überlegenheit

enüber der britischen und allen anderen Flotten zu ver-
' n.

Roch keine Kabinettsbildung in Lettland . Die Frage der
Regierungsbildung in Lettland hat entgegen allen Erwar .
tungen auch durch die Bemühungen des demokratischen Zen¬
trums keine Lösung gefunden . Diese Partes hatte nach dem
Scheitern der Bemühungen der Sozialdemokraten die Initia¬
tive zur Bildung einer bürgerlichen Koalition ergriffen . In
der enffcheidenden Beratung der Parteivertreter der geplan.
len Koalition hat fich jetzt ergeben, daß eine Einigung über
die Zusammensetzung des Kabinetts nicht zu erzielen ist.

Streicher disziplinarisch verurteilt . Das Nürnberger
Disziplinargericht für nichtrichterliche Beamte verurteilte den
Hauptlehrer und nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten
Julius Streicher wegen Berlaffen seiner Stelle zu agitatori¬
schen Zwecken und grober Beschimpfung seines unmittelbaren
Vorgesetzten, des Nürnberger Oberbürgermeisters vr . Luppe,
zur Strafversetzung von Nürnberg nach einem kleineren
Orte und zu 600 Ml Geldstrafe .

Hrurze Hacforlcbten
Reichsministerbesprechung über dir Länderkonferenz . DaS

Reichskabinett hielt Mittwoch abend eine Besprechung ab, in
der die organisatorischen Fragen zur Erörterung ständen , die
mit der bevorstehenden Konferenz mit den MinisterpräfiiEn -
ten der Länder über die BerwaltnngS - und » rrfaffungS -
reform zusammenhängen . Die Besprechungen werden in
den nächsten Tagen fortgesetzt werden .

Ein deutsches Mitglied des BerwaltnngS - erichtshofeS des
Völkerbundes. Geheimer Justizrat , Oberlandesgerichtsrat Ilr.
Fröhlich, deutsches Mitglied des gemischten Schiedsgerichtes,
ist vom Völkerbund zum Mitglied des ueugeschaffenenBerwal -
tungsgerichtshofes ernannt worden . - -

Eine Ersatzwahl in England . Am Donnerstag fand im
Wahlkreis Rorthampton eine Ersatzwahl in das . Unterhaus
für den verstorbenen konservativen Abgeordneten Holland
statt . Der Arbeiterparteiler Rial »« »

' wurde mit 16166
Stimmen gewählt . Der Konservative Reuter erhielt 14 554,
der Liberale . Morigan 9675 und der unabhängige Konserva¬
tive Hainwood 1090 Stimmen .

Der Vorschlag Kelloggs zur Achtung des Krieges ist vom
amerikanischen Botschafter in Tokio dem japanischen Minister
des Äußern offiziell überreicht worden . Di« Stellungnahme
Japans ist noch nicht bekannt . Man ist — wie aus Tokio
gemeldet wird — allgemein der Ansicht daß Japan für
einen mehrseitigen Vertrag mit gewiffen Vorbehalten fit, da
es auftichtig seine militärischen und Marineausgaven herab¬
zusetzen wünsche .

Eine inländische Wohnungsbau -Anleihe. Da gegenwärtig
eine Förderung des Wohnungsbaus durch Aufnahme voll
Ausländsanleihen , als aussichtslos erscheint, hat die Stadt
Köln beschlossen, bei einem großen deutschen Versicherungs¬
konzern ein Darlehen von 8 Will . Reichsmark zu W»h-
»nngsbanzweckeu aufzunehmen . Das Darlehen soll auf
fünf Jahre gewährt werden und zwar zu Bedingungen , die
zur Zeit bei den Hypothekenbanken im Beleihungsgeschäft
üblich sind. Die Stadt Köln hat im vorigen Jahre von dem

Een Berficherungskonzern schon einmal ein Darlehen von
Mill . Reichsmark erhalten , so daß sich hier eine feste
tverbindung anzubahnen scheint.

Lsdiscder Landtag
Dem « «»schütz für Rechtspflege und Verwaltung

lag am Mittwoch eine Eingabe des Badischen Bäckerinnnngs -
vrrbandes vor, worin gewünscht wurde, daß die Bäcker mit
ihrer Arbeit bereits morgens 4 Uhr (jetzt 5 Uhr ) beginiien
und di« Läden schon vor morgens 7 Uhr offnen dürfen . Es
gelangte mit 14 gegen 4 sozialdemokratischeStimmen bei einer
Stimmenthaltung ein von Zentrumsseite eingebrachter Antrag
auf empfehlende Überweisung an die Regierung zur Annahme ,
woran allerdings die Bedingung geknüpft ist, daß die Arbeits¬
zeit nicht verlängert werden darf .

Ferner stimmte der Ausschuß den inhaltlich bereits bekaan -
ten Gesetzentwürfen über die Zuständigkeit der Schwurgerichte
für Preffevrrgehen und über die Ermächtigung von Mitgliedern
oder Beamten der Jugendämter zur Aufnahme vollstreckbarer
Berpflichtungserklärungen zum Unterhalt unehelicher Kinder
zu.

Konferenz des Unterrichtsministers mit
den Direktoren der Vollanstalten

Am 23. Januar wird Minister Lrers im großen Saal des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts zu Karlsruhe eine
Konferenz mit den Direktoren der Vollanstalten abhalten .
Rach Prüfung der von den Anstalten einaekommenen Vor¬
schläge find folgende Gegenstände zur Beratung gewählt
worden : Neuaufstellung der Schulordnung , Pflichtstundenzahl ,
der Schüler , Beirat und Elternbeirat in ihrem Verhältnis zu
Direktion und Anstaltslehrern , Unterricht in Landheimen .

Verpachtung der Fischerei im Oberrfteiu
Nach Ablauf der letzten sechsjährigen Pachtverträge wurde

am 9 . Januar 1928 im . Rathaus zu Efringen (Amt Lörrach)
der badische Anteil der Rheinfischgewässer aus der Strecke
Basel—Griesheim in einzelnen Parzellen versteigert . Gegen
IM Fischer des badischen Oberlandes waren erschienen, dar¬
unter viele weit über die Landesgrenzen bekannte markante
Typen, die trotz ihres vielfach hohen Alters ( z . T . über 80
Jahre alte Männer ) noch wacker diesem Berufe nachgehen.
Die von Jahr zu Jahr schlechter werdenden Fischereierträge
und das über die Rheinfischerei hängende Damoklesschwert
des elsässischen Seitenkanals mögen dazu beigetragen haben,
daß die Versteigerung nicht mehr so stürmisch verlief , wie
man das früher gewohnt war . Rur bei wenigen Abschnitten
Wurde der Anschlag durch die Gebote wesentlich erhöht .

Im Bezirk Märkt wurde noch kein Zuschlag erteilt . Die
Pachtverträge laufen nun wieder, wie vor dem Kriege , auf
12 Jahre . Da nun bis 1983 das Kembser Kraftwerk fertig -
gestellt ist, wird sich das Erträgnis auf der Strecke Markt —
Jstein verschlechtern . Die Pächter des betreffenden Abschnit.
tes haben das Recht , in diesem Falle ihre Schadensersatzan¬
sprüche beim Staate geltend zu machen . Außer dem offenen
Strom gelten auch die Altwaffer , die Gießen und die Ab¬
schnitte der in den Rhein mündenden Bäche als zu den staat¬
lichen Rheinfischgewäffern gehörig, wenn mindestens zeitweise
Rheinwasser durch dieselben flieht . , _

Die Versteigerung betraf die Grohfischerei mit ,,Baren ",
Salmenwagen , Spreitgarnen , Wadlohs usw. Die Klein -
sifcherei , ausschließliche Verwendung der Angelrute , wird
noch besonders gestattet, und zwar werden pro Kilometer
ftferstrecke . 6 Angelkarten .ausgegeben , jedoch muß die Zu¬
stimmung des betreffenden Großfischereipächters vorhanden
sein. Man hörte vielfäch Klage über das überhandnehmen
des Geflügels , hauptsächlich Wildenten , welche beträchtlichen
Schaden am Laich und Jungwuchs anrichten - Da das Ab .
schießen nur dem Jagdpächter zustehen soll , müßte man das
umständliche Fallenstellen vornehmen , was im offnen Strom
nicht leicht und nicht erfolgversprechend ist. Hierüber mußte
eine Umänderung der Jagdvorschriften vorgenommen werden .

Gemeinde -IKundscdau
Eisenbahnwünsche im Bauland . Die Bewohner des Bau¬

landes wünschen zur befferen Verkehrserleichterung , damit grö¬
ßeren Absatzmöglichkeit ihrer Produkte , eine Bäulandbahn , d . h .
eine Verbindung des größten ackerbautreibenden Ortes des
Baulandes , der Gemeinde Affamstadt, mit der Odenwaldbahn
bej Boxberg. Die beabsichtigte Linie sollte von Boxberg über
Wölchingen nach Schwabhausen führen und von da über Win »
dischbuch—Seehof nach Affamstadt.

Ein histarischrr Brunnen in Wrinheim . Im nächsten Jahre
feiert der Gemeinnützige Verein Weinheim an der Bergstraße
sein Mjähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß soll im Jubilä¬
umsjahr ein historischer Marktbrunnen eingeweiht . werden ,
der nach Vorbildern aus alter Zeit erbaut wird . In einem
Festzuge wird die Stadtgeschichte Weinheims bei diesen Feiern
veranschaulicht.

Der BürgrranSschnß Bruchsal genehmigte am Mittwoch
abend in einer dreistündigen Sitzung den Ankauf des Pro¬
viantamtsgebäudes , des Mannschaftshauses I und des Stabs -
gebäudes der ehemaligen Dragonerkaserne vom Reichsfiskus
um den Preis von 136 OM Ml , nachdem die Stadt schon einen
Teil der übrigen Kasernengebäude in Besitz hat . Zustimmung
fand auch die Erstellung eines zweiten Vertikalkammerofens
mit 6 Kammern für das Gaswerk um 100 000 Ml . Einige
weitere kleinere Vorlagen wurden ebenfalls fast einstimmig
angenommen . Ein großes Projekt liegt für dieses Jahr noch
vor in . der Erstellung eines neuen Elektrizitätswerkes .

Der Bürgerausschntz Baden -Bade« konnte in seiner Sitzung
am Mittwoch unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Fieser
zu keinem Beschluß über den Antrag des StadtrateS auf Er¬
weiterung deS Elektrizitätswerkes kommen. Die Beratung
wurde nach 2)4ständiger Debatte bis auf weiteres vertagt .
Danach genehmigte der Bürtzerausfchuß ohne Debatte einen
Antrag des StadtrateS , die Anleihe von 2)4 Millionen Ml . die
bereits vor längerer Zeit genehmigt wurde , auf 4 Millionen
Reichsmark zu erhöhen.

Frribnrg spart. Der Stand der reinen Spareinlagen bei der
Sparkaffe Freiburg ,betrug Ende Dezember 12 718 257, der der
Giroguthaben 3 016889 Ml , so daß fich die Gesamtsumme der
fremden Gelder auf 15335146 Mt beläuft . Die Zahl der
Spareinleger beträgt 24016, so daß jeder vierte Einwohner
Freiburas wieder im Besitz eines Sparbuches ist . Das durch-
fthnittliche Guthaben auf etn Sparbuch beziffert fich auf 512,46
Reichsmark, gegen 471,36 Mt im Vorjahre .

Wahnungsbautrn i« Bezirk Billinzen . Rach dem Tätig ,
keitsbericht des Bezirkswohnungsverbandes VilliNgcn-Land
wurden 1927 in 21 Gemeinden 124 Wohnungsbauten geför -
dert gegenüber 67 Wohnungen im Jahre 1926 . In den bei¬
den Stadtgemeinden Triber , und St . Ge»rzrn wurden 24
bzw . 20 Wohnungen neu geschaffen , in Königsfckd 14, in
Bah Dürrhei » und Trnnenbr »«« je 12 Wohnungen . Ter
Gesamtumsatz hat im Berichtsjahr erstmals die Summe von
einer Million Reichsmark überschritten . In den Jahren
1920—27 wurden zusammen 448 Wohnungen erstellt . Trotz¬
dem ist der WobnuugsMangel im Bezirk nach lange nicht
behoben . . .

, Drr Bürgerausschnß K«ppelr»d«ck hat den Gemeindevoran -
schlag 1H27/28 genehmigt. Die Gesamtausgaben betragen
182 341 Ml . die Einnahmen 140 523 Ml . Ter ungedeckte
Aufwand also 41818 Ml . Dieser wird durch eine Umlage
von 75 Mpf auf 100 Ml Grundbesitz und 6,50 Ml auf 100 Mt
Gewerbeertrag aufgebracht.

Die städtische Sparkasse Säckingen hat im Jahre 1927 einen
wesentlichen Aufschwung genommen. Die Spareinlagen er¬
höhten fich von 612 0M auf 1 063 0M Ml , die Giro - und Scheck-
guthaben von 164 0M auf 172 000 Mt . Die Summe der von
der Sparkaffe größtenteils als Hypotheken - und Gemeindedar¬
lehen ausstehenden Kapitalien stieg von 939000 auf 1 362 000
Reichsmark ; die Zahl der Spareinlagen von 1420 auf 20M.
Die Stadtgemeinde Säckingen konnte von der Sparkasse zu
Bau - und anderen Zwecken in den letzten beiden Jahren
209 7M Ml erhalten .

Nus der Landesbauptstadt
Presse - und Bühnrnfest 1928 „Tinte und Schminke"

Wie erhalte ich meine Eintrittskarte z« dem Fest?
Der Eintrittspreis für das große Presse- und Bühnenfeft

„Tinte und Schminke" , das am 4. Februar in den sämtlichen
Räumen der Festhalte stattfindet, beträgt unterschiedslos
1V Ml . Irgendwelche Ermäßigungen sind also ausgeschlossen.
Damit dürfte sich eine Reihe von Anfragen beantworten , die
in letzter Zeit an das Zentralbüro der Festleitung gerichtet
worden sind.

Im Gegensatz zu früheren Veranstaltungen ähnlicher Art ,
berechtigt diesmal die Eintrittskarte , auf die natürlich Steuern
nicht mehr erhoben werden, zum Besuch aller Vorführungen
und Darbietungen an dem Festabend. Auch sonst wird auf
dem Fest alles vermieden werden, was nur irgendwie an Rep-
perei erinnert . Es gibt keine Verkaufsbuden, mit denen noch
extra auf den Wohltätigkeitssinn der Besucher spekuliert wird .
Was außer der Eintrittskarte zu bezahlen ist, ist lediglich der
Verzehr an L-peisen und Getränken . Mit Ausnahme eines
türkischen Kaffeezeltes, dessen Errichtung geplant ist , werden
sämtliche Speisen und Getränke vom Wirt des Stadtgartens
zu de« üblichen Preisen verabfolgt. Die Lose für die Tombola
werden nur 50 Ultf pro Stück kosten. Dafür werden die Ge- ,
Winne so beschaffen sein , daß ihr Wert auch den befriedigen
dürfte , der eine größere Anzahl von Losen gekauft hat .

Die Anmeldungen zum Besuch des Festes werden Wahlschein -'
lich am 20 . Januar abgeschlossen werden. Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß schon vorher sämtliche Karten ausverkauft
sind. Möglich ist aber auch, daß noch nach dem 20 .

' Januar
ein freihändiger Verkauf an einer noch näher zu bezeichnenden
Stelle stattfinden kann. Wer sich rechtzeitig cmmeldet und seine'
Karten abholt, ist aller etwaigen Schwierigkeiten bezüglich des
Zutritts zum Fest ledig. Sollte hie und da einmal eine Kart « ,
nicht benutzt werden könne » , so kann sie erfahrungsgemäß ins
den letzten Tagen vor dem Fest ohne jede Mühe, womöglich
noch mit Aufgeld, weiter verkauft werden.

Wer seine Karte erst am 31. Januar oder am 1. Februar ,
den Tagen der Gehaltsauszahlung , abzuholrn wünscht, kan»
dies rnhig in seiner Anmeldung mitteilen . Die Karte wird
ihm dann reserviert .

Einstweilen ist der Zustrom von Anmeldungen so , daß mit
einer Erschöpfung der zur Verfügung stehenden Eintrittskarten !
bis zum 20. Januar gerechnet werden kann. Es wäre bedauer¬
lich, wenn jemand, osr von jeher ein Freund des Theaters
und der Presse gewesen ist, nur deshalb um den Besuch des
Festes käme , weil er sich nicht rechtzeitig eine Karte beschafft
hat .

Wie schon mitgeteilt , können Rische» (nicht Einzelplätze) zw
einer Bormerkgebühr vöy 20 Ml , für die Nische ( 10—20 Psr -
foney ) vorher bestellt werden. Die Vorbestellung bezieht sich
also nur auf die Rischen , nicht aber auf sonstige Plätze und
Tische .

Alle Anmeldungen «Nr schriftlich an das Zentralbüro der
Festleitung (bei Herrn Chefredakteur Amend , Karl -Friedrich -
strahe 14 ) .

30 Jahre im Dienste der Presse . Regierungsrat Anton
Weihmann bei der Presseabteilung der badischen Regierung
feiert am heutigen Tage das 30jährige Jubiläum journalisti¬
scher Tätigkeit . Geboren in Wolframeschenbach im bayerischen
Regierungsbezirk Mittelfranken erlernte er zuerst das Schrift¬
setzerhandwerk. In dev Genoffenschaftsdruckerei Halle wurde
er zunächst als Berichterstatter verwendet und am 12. Januar ,
1898 am dortigen sozialdemokratischen „Volksbiatt" Redakteure
Als solcher hat er für seine politische Überzeugung dort, wo
ein sehr scharfer Ton gegen die Sozialdemokratie herrschte,
insgesamt 13 Monate an Gefängnisstrafen erleiden müssen.
Von Halle kam er 1905 an den Karlsruher „Volksfreund ".
Vor 17 Jahren übernahm er dann die Leitung der neugegrün¬
deten Freiburger „Volkswacht "

, die er zu einem geachteten
Matt seiner Partei ausbaute . Nach der Staatsumwälzung
1918 wurde Weißmann in die Presseabtrilung der badischen
Regierung berufen , der er bis heute angehört. In seiner amt¬
lichen Stellung hat er sich auf allen Seiten große Achtung und
Wertschätzung erworben , ebenso als Abgeordneter des badischen
Landtags . Auch unserer „Karlsruher Zeitung " ist Reg . -Rat
Weißmann ein sehr wertvoller Mitarbeiter .

Badisches Landestheatrr . Die Erstausführung des Krimi -
nakstücks „Der Hexer " im KonzcrthauS ist auf den 29. Jan .
verschoben Wörden. Statt dessen gelangt am Sonntage den
15 . Jan . „Der Raub der Sabinerinnen" zur Wiederholung.



Badische Kunstlotterie . Vielfaches Interesse wird die Mit¬
teilung gewinnen , dass das grosse Los aus der Bad . Kunst¬lotterie zugunsten der Wohlfahrtseinrichtungen der Studie¬
renden der Landeskunstschule Karlsruhe nach Mannheim ge¬fallen ist und das wertvolle Spannagel -Herrenzimmer dort
von einem Arzt gewonnen wurde . Der finanzielle Erfolgder Lotterie ist in Anbetracht der gegebenen Verhältnisserecht beachtenswert . Die Studierenden der Landeskunstschule
sind der Allgemeinheit für die dankenswerte Mithilfe , und
Förderung ihrer Absichten herzlich zu Dank verbunden .

Berurteilter Falschmünzer. Das Grosse SchöffengerichtKarlsruhe verurteilte gestern den 44jährigen , verheirateten
Feinmechaniker Käppler. der sich Ingenieur nennt , wegenMünzverbrechenS zu 1J4 Jahren Gefängnis und drei JahrenEhrverlust . Käppler hatte in seiner Wohnung von 1026bis Herbst 1027 eine grössere Menge 50.Pfg .- Stücke nachge¬macht und in verschiedenen Städten in den Verkehr gebracht.Das Gericht erkannte ausser der Freiheitsstrafe auf die Ein¬
ziehung der Falschmünzerwerkzeuge und des Vorgefundenen
Falschgeldes.

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe . Die gestern von der mittleren norwegischen Küstelagernde Zyklone' ist nordwärts gezogen . An ihrem Süd¬rande kam es im ganzen Lande zu Regenfällen . Vorüber¬
gehend macht sich jetzt der Einfluss des hohen Druckes über
Frankreich und den Alpen bemerkbar, so dass die Nieder¬
schläge Nachlassen . Eine neue Sturmzyklone hat aber be¬reits wieder mit ihrem Ostrande die britischen Inseln er.reicht. Wetteraussichten für Freitag , den 13. Jan . : Rur
vorübergehend Niederschläge nachlassend, später neue Regen¬fälle und Erwärmung bei auffrischenden Südwestwinden .

' Irurze « scdricvten aus Laden
,
* Mannheim . 12. Jan . Privatdozent Dr. Karl Rößle von der

Handelshochschulehat einen Ruf als beamteter a . o . Professorfür Betriebswirtschaftslehre an die Universität Bonn erhalten .
DZ . Mannheim , 11 . Jan . Zum Stadtpfarver der katholischenSt . Josefskirche auf dem Lindenhof wurde Pfarrverweser Jos .Mssmann in Oberharmersbach ernannt .

DZ . Heidelberg, 12. Jan . Der Mesfingkäfrr , dem bei seinemletzten Auftreten auf kräftige Weise der Garaus gemachtwurde, hat sich dadurch gerächt, dass er sich im Meldeamt derPolizeidirektion eingenistet hat .
WTB . Gaggena «, 12. Jan . In den Werken Daimler -BenzA.-G. brach gestern abend 8 Uhr in einem abgelegenen Lager¬raum ein Schadenfeuer aus , das jedoch keine grosse Ausdeh¬nung annahm . Es gelang der Feuerwehr , nach kurzer Zeitdas Feuer auf seinen Herd zu beschränken, so dass ein grössererSchaden nicht entstehen konnte.
* Säckingen, 11 . Jan . In Bergalingen (Amt Säckingen) hatder Landwirtssohn Häsle seine 17jährige Geliebte erschossen,deren Eltern das Verhältnis nicht dulden wollten . Dannbrachte er sich selbst einen Kopfschuss bei und wurde schwer,aber nicht lebensgefährlich verletzt.
bld. Schopfheim, 12. Januar . Am 2 . und 3. Juli diesesJahres findet hier das Landeskirchengesangsfest der evan¬

gelischen badischen Landeskirche statt . Eingeleitet wird dasFest durch eine geistliche Abendmusik mit Werken oberrhei¬nischer Meister aus der Zeit vor und während der Refor¬mation . Am Sonntag findet dann ein grosser Festgottesdienst,am Nachmittag die Festaufführung mit Maffenchören statt,wozu sich schon über 20 Musischere angemeldet haben .

Verschiedenes
Unterschlagungen eine» belgischen JndustriedirektorS

Vom Untersuchungsrichter Antwerpen wurde der DirektorRtzchelt von der Antwerpener Woll-Gesellschaft . vernommen .Rhchelt gckb zu, drei falsche Bilanzen vorgelegt und 100 000
Pfd . Sterling und mehr als 200 000 Franken unterschlagenzu haben.

Bergwerksunglück in Kolumbia
WTB . London, 12. Jan . (Tel .) . Eine Exchange-Meldungaus Cali (Kolumbia ) vom 11 . Jan . besagt : Infolge einesEinsturzes in dem Las Golondrinas - Bergwerk wurden ineiner Tiefe von 300 Meter über 100 Bergleute eingrschloffen .Man fürchtet, dass sie alle tot sind.

Schweres Explosionsnnglück tm Hamburger Hafen
WTB . Hamburg , 12. Jan . (Tel . ) . Heute Morgen , kurzvor 7 Uhr, hat sich im Hamburger Hafen ein schweres Explo,sionSnnglück ereignet . Auf einer mit Schauerleuten voll be-fetzten Motorbarkasse der Hamburger Smuerei - Gesetlscha, :entstand inmitten des Elbestromes , querab vor der WerftReiherstieg eine Explosion, die wahrscheinlich durch einen Ver¬gaserbrand verursacht wurde . Die Barkasse geriet in Brand ,und ein grosser Teil der Arbeiter sprang in verletztem Zu¬stande über Bord . Auf der Barkasse befanden sich insge¬samt 90 Personen . Der Explosion ging eine starke, fast haus ,hohe Stichflamme voraus , worauf eine starke Detonation er¬folgte, die weit herum im Hafen vernommen wurde . Schnellherbeigeeilte Barkassen. Fährdampfer und Schleppdampferretteten die über Bord gesprungenen Arbeiter , die aus demEise herausgeholt wurden . Nach den bisherigen amtlichenFeststellungen sind etwa 35 Arbeiter mehr oder weniger schwerverletzt. Zwei Arbeiter werden noch vermisst. Die Barkassewurde geborgen.

Dsndel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

«2. Ja». 11 . J -».
n«a »riet Oklk Brief

Amsterdam 100 G. 169.0« 169 .40 169 .06 169.40Kopenhagen 100 Kr. 112 .41 112 .63 112.39 112 .61
Italien . . 100 L. 22 .205 22.245 22 .195 22 .235London - . IPfd . 20.45« 20.496 20.426 20.486
Newhork . ID . 4.1955 4.2085 4 .195 4.230Pari » . 100 Fr . 16 .495 16 .535 16.49 16.53
Schweiz . . 100 Fr . 80.845 81.005 80.835 80 .995Wien 100 Schilling 59.20 59 .32 59.17 59.29
Prag . . 100 Kr. 12.435 12 .455 12.433 12.453

Teilnahme Rußlands an der Leipziger Messe . Die Unionder Sozialistischen Sowjetrepubliken wird im Jahre 1028 vonallen deutschen Messen nur an der Leipziger Messe teilnehmen .Russland stellt damit das dritte Mal auf der Leipziger Messeaus .
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Freitag , 13. Januar 1928
*F 15 (Freitagmiete )

Th - Gem . 1—100
Und 3 . S .-Gr . <2 . Hälfte)

von Frehtag
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Berg Schulze
Jda Quaiser
Adelheid Miller
Senden Dahlen
Prof . Oldendorf Hier!Conrad Bolz Kloeble
Bellmaus Müller
Kämpe LeitgebKörner Graf
BuchdruckerHenningPrüter
Müller Ostholt
Blumenberg Gemmecke
Schmock Brand
Pich»enbrink HerzLotte Genter
Berta . Silber
Kleinmichel Schneider
Fritz Schmidt -Kehler
Justizrat Schwarz

v. d - Trenck
Tänzerin ErmarthKorb HöckerKarl KühneKeiner Keinath
Gast Mehner
Anfang 19 ' /, Ende 22'/.I . Rang und I . Sperrsitz5 XJi
Sa . 14 . Jan . La Traviata
So - 15 . Jan . nachmittagsDer Freischütz . Abends :Tavaücria rusticana. Hierauf :Der Bajazzo . JmKonzerch .:Der Raub der Sabinernmen.

WaldstraBe 16
Telephon 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - und feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

i e n
und die
iener

Sohwarz und Bunt

Am 4 . Februar 1928, beginnend abend« 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der Festhalle

mH hervorragenden künstlerischen Vorführungen
unter Beteiligung der ersten Kräfte des
Badischen Landestheaters Karlsruhe

#

Im Pressen Ftsthillemli Tmu ubA Icvm
Im kleinem Fe«tkalle*aalt Stilvolle » Weinkabarett
Im Knien Saal« ApaehenkeUer „ Zum Lippenstift ?*
Im Gelbes Saal« Berliner LaubenfeetIm Biertaaael « „Beim Tintenfisch im Aquarium "

mit Witter Schrammehmeik
Tombola mit rund lOOO wertvollen Freisen
In jedem Raum wird ununterbrochen musiziert

*
Antritt 10 Mtpro Person einschl . Belegung reserviert, msehen uniSteuerandallenSonderreranstalt. Logen (kür je 10 Personen} 90 Mk

Da » Beinerträgnis des Testes ist
für Wohlfahrtszwecke bestimmt

Anmeldungen undTischbestellungen, solangedieZahlderNischenreicht,mmt tokrifäick sofort im Zentralbflro des Festes (beiHerrn ChefredakteurAmmi, Kartfriedrichetraße14) unter namentlicherAngabe der Besucher

M. ftretalarlaratarPrteM (Jevna- fl iliamiM« iftlntinhrHtMa
IMm- m! MriftiMkr -Voria) W. Mgtbfcfetr, Ufcabtrbaai larhnh»Jmntd, Chefredakteur v. i .Trmek , Regisseur

li . Ttrnnpif larlrnktr MtMgmriipr
Dr. Bnm Thisrgsrtm, Verleger

Li . laaiariheatir Karbnhaasc ^asm
Dr. Wtm§, Intendant

Karlsruhe. M .294
Güterrechtsregistereinträge .

1 . Zu Band I Seite 15 :
Daudeuberger , Gustav . Bau -
Unternehmer, Karlsruhe , u.
Ettse geb. Kutzmaul- Ver¬
träge vom 25 . Juni 1919 u.9. Dezember 1927 . Güter¬
trennung . 2. 1 . 1928 .

2 . Seite 16 : Klebsattel,Julius , Monteur , Karls .
ruhe-Daxlanden , u .Pauline
geb . Hennhöfer . Vertragvom 23 . Dezember 1927 .
Gütertrennung . 2. 1 . 1928.

3 . Seitei 7 : Scherrer , Fried¬
rich, Kaufmann , Karlsruhe -
Rüppurr , und Erna geb .
Ziesemann . Vertrag vom30. Dezember 1927 . Güter¬
trennung . 2. 1 . 1928 .

4 . Seite 18 : Stock, Josef ,
Oberheizer, Karlsruhe -

Mühlburg , und Albertine
geb . Klein verw . Nowack.
Vertrag vorn 12. Dez . 1927 .
Gütertrennung . 5 . 1 . 1928,

5 . Seitel9 : Fibrauz, Fritz,
Direktor, Karlsruhe , und
Margarete geb Kolbe gesch
Radtke. Vertrag vom
28. Dezember 1927 . Be»
waltung und Nutznießung
des Mannes ausgeschlossen .
5. 1 . 1928 .

6 . Seite 20 : Kaufmami ,
Adolf, Kaufmann , Karls¬
ruhe , u . Rosa geb . Pfistner .
Der Mann hat das Recht de«
Frau innerhalb ihres Haus-
liehen Wirkungskreises di»
Geschäfte des Mannes fürihn zu besorgen und ihn
zu vertreten , ausgeschlossen .
5. l . 1928 .

7 . Seite 21 : Schrmpp ,
Rudolf .Kaufmann,Teutsch -
neureut , und Karoline geb .
Knobloch . Vertrag vom
29 . Dezember 1927 . Güte »
trennung . 7 . 1 . 1928 .
Badisches Amtsgericht B 2.

Druck « . « raun , Karlsruhe
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